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Das Lehenmattquartier ist bis heute nicht ans Fernwärmenetz angeschlossen. Dadurch suchen all die Eigentümer 
individuelle Lösungen. Nebst den klassischen Ölheizungen haben in den letzten 20 Jahren viele auf 
Gasheizungen umgestellt. Mit dem neuen Basler Energiegesetz sind aber bei der Erneuerung nur noch Anlagen 
zugelassen, die auf erneuerbaren Energien basieren. 

Bis heute ist das Lehenmattquartier nicht durch die Fernwärme erschlossen. Notgedrungen müssen deshalb die 
Hausbesitzer individuell nach eigenen Lösungen suchen. Für grössere Überbauungen lohnen sich isolierte 
Anlagen in Form von Grundwassernutzung mit Wärmepumpe, Pellet- oder Schnitzelheizungen. Für kleine 
Gebäude ist die Umstellung aufwändig und kostspielig. 

Im Sinne einer Hilfestellung und Lösungsfindung nach einer optimalen Wärmeerschliessung im Lehenmattquartier 
bitte ich die Regierung um Prüfung folgender Lösungen: 

− Könnte das Lehenmattquartier auch ans Basler-Fernwärmenetz oder an einen örtlichen Wärmeverbund 
mit Wärmepumpe angeschlossen werden, der von IWB oder einer anderen gemeinnützigen Trägerschaft 
getragen wird? 

− Gibt es andere Lösungen in Form eines Wärmeverbunds im Lehenmatt, welche die relevanten 
Strassenzüge umfassen und redundant versorgt werden können? 

− Kann die Regierung einen Masterplan Wärmeerschliessung fürs Lehenmatt erarbeiten mit dem die 
ökonomischen und ökologischen Aspekte auf Basis von erneuerbaren Energien optimiert werden? 

− Kann die Regierung pro aktiv den Hausbesitzer aufzeigen, was für Möglichkeiten sie haben, um sich 
einem Wärmeverbund anzuschliessen und in welchem Zeithorizont dies erfolgen kann? 
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